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Für ein ganzes halbes Jahr habe ich an der University of Malaya in Kuala Lumpur, Malaysia 

studiert. In meiner Erfahrung kann ich sagen, dass ein Auslandssemester im Nicht-EU Bereich, 

zwar mit mehr Arbeit verbunden ist, aber nicht unmöglich ist und ich wurde mit einem 

unvergesslichen Erlebnis belohnt. 

Vorbereitung 

Ich würde mich nicht von der Nicht-EU-Hürde einschüchtern lassen. Mein Bewerbungsprozess 

lief eigentlich sehr unkompliziert ab. Ich habe mich beim International Office beraten lassen 

und mich dann für Malaysia und eine andere Uni als Zweitwunsch beworben. Dafür musste 

ich auch einen DAAD-Sprachnachweis für Englisch machen. Dieser ist nicht allzu schwierig, 

es ist nur wichtig, sich rechtzeitig darum zu kümmern. Dann hat mich auch die Uni offiziell 

angenommen und ich musste sehr sehr viele Dokumente einreichen; die Uni in Malaysia war 

auch sehr pingelig mit den Vorgaben, ich musste mehrmals Sachen hin und her schicken. Es 

gibt definitiv mehr Bürokratie, durch die man sich kämpfen muss. Von der Uni bekommt man 

ein Dokument, das als Anleitung für den gesamten Bewerbungsprozess dient; dieses Dokument 

ist wohl das wichtigste, damit die ganse Organisation gut und unkompliziert klappt. Es dauert 

zwar eine Weile, aber ich hatte definitiv genug Zeit, weil es meistens nur eine Sache zur Zeit 

gibt, die man machen muss. Dann ging es ans Visum; hierfür gibt es den Trick, dass man das 

Visum über die Botschaft in London beantragt, gans einfach übers Internet 

(http://jimlondon.net). Ich habe bei der Botschaft in Berlin angerufen und dort wurde mir alles 

erklärt.  

Nachdem das Visum geklärt war, musste ich mich nur noch um Flug und Unterkunft kümmern. 

Es wird zwar empfohlen den Flug erst nach Beendigung des Visa Prozess zu buchen, ich würde 

aber empfehlen es schon früher zu machen, wenn es keine Bedenken gibt, dass man abgelehnt 

wird. So kann man gut noch ein wenig Geld sparen. Was die Unterkunft angeht, hatten ich und 

auch andere Leute, mit denen ich gesprochen habe, die meisten Schwierigkeiten. Es gibt ein 

International Haus und auch andere On Campus Unterkünfte. Hierbei hat man eigentlich nur 

eine Chance, wenn man sich direkt bewirbt und Glück hat, da die Plätze sehr schnell weg 

waren. Bessere Chancen hat man, wenn man sich auf Unterkünfte bewirbt, die nicht auf dem 

Campus sind. Meine Empfehlungen sind Invito, Bangsar South und Southlink. Am einfachsten 

ist es, einen Platz zu bekommen, wenn man sich mit anderen Internationals zusammentut und 

sich auf 2-4 Personen Wohnungen bewirbt.  

Ankommen in Malaysia 

Dann war für mich eigentlich alles geregelt und der nächste Schritt war nach Malaysia zu 

fliegen. Nach einigen Tagen zum einzuleben, kam dann die Welcome Week, die relativ spärlich 

ausfiel und viele Veranstaltungen waren von der Platzanzahl begrenzt. Trotzdem war es eine 

gute Möglichkeit andere Internationals kennenzulernen. Es gab sehr viele und man wurde zwar 

in kleinere Gruppen aufgeteilt, aber mein Buddy (die Studis, die sich um die Internationals 

kümmern) hat kaum Aktivitäten organisiert. Deswegen war die Welcome Week eine gute 

Gelegenheit die anderen Leute kennenzulernen und auch von den Buddies Tipps zu holen 

http://jimlondon.net/


Angekommen in Malaysia heißt jedoch nicht, dass man nichts mehr organisieren muss. Es gibt 

noch einen Health Check, der in einer von mehreren Kliniken in gans Kuala Lumpur gemacht 

werden kann, aber komplett überlaufen ist, darum also möglichst schnell darum kümmern. Zum 

Schluss habe ich meinen Reisepass für einen Monat abgegeben, damit ich ihn dann mit meinem 

richtigen Visum wieder bekommen kann. Es waren wirklich viele Schritte um das Visum zu 

bekommen, aber ich wurde von der Uni vor Ort sehr gut geleitet und wusste eigentlich immer 

was ich noch machen musste. (Noch ein Tipp für den Health Check: Gras ist in Malaysia nicht 

legal und bei dem Check wird auch eine Urinprobe genommen, ich habe von jemandem gehört 

der nach hause geschickt wurde weil THC nachgewiesen wurde also am besten 2-3 Wochen 

vor Ankunft in Malaysia nicht mehr Kiffen auch wenn es in Deutschland legal ist) 

Studium 

Das Module wählen war auch eine aufregende Angelegenheit, da plätze wieder begrenzt waren. 

Man darf vollkommen frei aus einer Liste von Modulen wählen, ohne das es mit dem eigenen 

Studienfach unbedingt zu tun haben muss. Deswegen habe ich zwar einige Module gewählt, 

die zu meinem Studium passen aber auch einige, die mich nur interessiert haben. Ich kann auf 

jeden Fall empfehlen, das auch zu machen. Besonders Module die einen Eindruck in die Kultur 

in Malaysia geben, sind sehr bereichernd. Die Inhalte, die man dort lernt werden auf jeden Fall 

so nicht in Deutschland gelehrt. Bei mehr generellen Modulen (ich habe zwei Pädagogik 

Module gemacht), sind die Inhalte in meiner Erfahrung auf einem eher niedrigen und 

unreflektierten Niveau als ich es gewöhnt bin. Viele Module waren aber auch mit mehr 

Interaktion und es gab eine schöne Atmosphäre. Man sollte nur nicht das typische 

Vorlesungsformat erwarten. Was die Prüfungsleistungen anging war es auch etwas anders als 

in Oldenburg. Schon im Semester musste ich viele Vorträge halten und kleine Assignments 

abgeben woraus sich die Gesamtnote zusammensetzt. Es gibt auch klassische Klausuren die 

mich sehr an Oldenburg erinnert haben. Es kommt sehr stark darauf an was man für Module 

wählt. 

Freizeit/Unileben 

Aber genug zur Bürokratie, das macht ja nicht wirklich Lust auf die Uni. Kuala Lumpur selbst 

ist eine echt schöne Stadt es gibt super viel zu tun (Moscheen und Tempel angucken, Wandern 
, viel Essen ausprobieren, die großen Gebäude bewundern, in Museen gehen, sogar Feiern 

gehen kann man gans gut obwohl es ein Muslimisches Land ist). In der Stadt habe ich 

größtenteils die Öffis benutzt (einige der Züge fahren sehr verlässlich, andere Züge und 

eigentlich alle Busse sind eine andere Geschichte). Dafür ist eine Touch&Go Card 

unverzichtbar, da man nur damit Busse benutzen kann. Aber auch die App Grab ist für 

Transport zentral, sie ist wie Uber in bezahlbar und besonders abends kann man nicht darauf 

verzichten. Eine letzte App, die ich empfehlen würde ist MoveIt, sie ist wie Google Maps und 

Fahrplaner und funktioniert deutlich besser als Google Maps in KL. Obwohl es schon in Kuala 

Lumpur viel zu entdecken gibt, kann ich nur empfehlen auch den Rest des Landes anzuschauen, 

hierfür gibt es auch viele Busse, die einen eigentlich überall in Malaysia Peninsula 

hinbringen.  Die Menschen sind in meiner Erfahrung auch alle super hilfsbereit, 

begeisterungsfähig und herzlich. Man sollte aber beachten, dass im Gegensatz zu Deutschland 

Kultur und Tradition viel mehr als eine Selbstverständlichkeit angesehen wird. Zum Beispiel 



wird bei Veranstaltungen schon mal die Nationalhymne gesungen und es gibt auch einfach 

mehr Regeln, aber nichts, was sich übergriffig anfühlt und die Menschen sind einem dankbar, 

wenn man sich daran hält, da es zeigt, dass man die Kultur respektiert.  Besonders an der Uni, 

haben mich die local Studis immer wieder mit ihrer Art begeistert. Es geht sehr schnell, dass 

man sich willkommen fühlt und bei Problemen habe ich immer gewusst, dass ich mich an 

Menschen wenden kann und Hilfe bekommen würde. Das ist auch sehr gut, da im Gegenzug 

die Organisation häufig ein wenig chaotisch ist. Zum Beispiel habe ich in der Mitte des 

Semesters mit zwei Wochen Vorlauf erfahren, das eine Woche lang keine Präsenz 

Veranstaltungen habe, die Uni fiel mehrmals spontan wegen Überschwemmung oder  auch 

Abgaben kommen häufig überraschend und manchmal war es schwer den Überblick zu 

behalten, eine generelle Verwirrung ist relativ normal, aber ich habe relativ schnell gelernt mich 

darauf einzulassen.  

Kosten 

Als letztes noch ein paar Worte zur Finanzierung. Ich glaube wie viel Geld man ausgibt, ist 

sehr unterschiedlich von Person zu Person. Bei der Miete kann man zwischen 100€ im 

international House und 500€ für einige der Residential Apartments viel variieren. Auch alle 

anderen Ausgaben sind sehr variable. Ich habe sehr viel von meinem Budget fürs reisen 

ausgegeben, aber auch das ist relativ billig Busse sind meistens nicht teurer als 5-20€ (fürs 

buchen RedBus benutzen) und Unterkünfte kriegt man auch für 5-15€ pro Person, pro Nacht. 

Andere Freizeitaktivitäten können auch teurer werden besonders Alkohol ist nicht billig. Beim 

Essen habe ich meistens versucht sehr wenig Geld auszugeben, weil das nicht bedeutet, dass 

die Qualität schlecht ist. Indische Restaurants gibt es überall und es ist immer lecker und billig 

(1-3€ um satt zu werden). Vegetarisch ist es hier auch am einfachsten meine Empfehlungen 

sind Nasi und Mee Goreng, Roti Chanai und Biriyani. Aber was das Essen angeht sollte man 

sich einfach rumprobieren so viel es geht und auch in der Uni gibt es viele 

Essensmöglichkeiten.  Es gibt also wirklich für jede Preisspanne Möglichkeiten das Semester 

zu finanzieren.  

Fazit 

Insgesamt fand ich meinen Aufenthalt in Malaysia sehr schön. Wie man an meinem Bericht 

merkt gab es viele Dinge, die für mich überraschend waren und vieles was ich auch gerne 

früher gewusst hätte. Ich hatte mich darauf eingestellt, viele neue Eindrücke zu bekommen und 

wenn ich ehrlich bin, wollte ich mehr über Malaysia lernen als über meine Module. Genauso 

ist es passiert. Wenn ihr unbedingt viele KP machen wollt ist es vielleicht besser eine andere 

Uni zu suchen, weil es auch schwierig ist vorher zu planen ob es Module gibt die man sich 

anrechnen lassen kann. Wenn ihr aber interessiert an neuen kulturellen Erfahrungen seit und 

keine Angst vor viel verwirrender Organisation dann kann ich Malaysia wirklich weiter 

empfehlen.  

 

 


